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14 Armee '95

Gem/'scrtfe /^sb/Vcfungf /n der /Armee: /n der O/f/z/erssc/iu/e
2/95 der Transporffruppen /n Täun wurden /n den /efzfen
/Wonafen neben 48 Männern aucd dre/' Moforfa/?rer-Off/z/ers-

asp/ranf/nnen ausged/'/def.

Positive Bilanz für die ersten ge-
mischten Offiziersschulen

M/r i/«r ,4 rmc^r<?/'"*'" '95 vle/zc« /'raiic/i griz/iz/säfe/zc/z «//«

Af«i/<?/s7ii/i?ii £>#<?«. /zz i/iese/n ,/rt/ir wwzfezz ez-.sZzzzzz/.s 0//z~z/'z*.v-

zLv/JIIYI/lZz/z/zt'/z #£'ZMÉ7/ZSfl/M im/7 z/zzY'/z A7///<?g<?/i fliisge/>//i/ef - zum
Z?e/.sy»iW z'/z z/z'z- 0//z"-/t'i-.s,SY'/zzz/z' i/er 7rzzzzs/jzzzZZz-zz/z/je/z z'/z 7/zzzzz.

f//f 8<?/z'z7zX'Z<?« j/e/zezz t'/öic /zoszV/ve ßz'/zz/z,-: z//z' Z)/e«sfste//e
Frzzzze/z z'zz z/er /lr/zzzY', z//e 0///~/zy-.v-/(,s/zz7yz/z/z7z«£'/z zzzzz/ -,4v/zz-

zyz/zZz'/z sowie z/er 5z7zzz//iozzzozzz/zz/zzzzl.

In diesem Jahr wurden erstmals
mehrere gemischte Offiziersschulen
durchgeführt. Während der letzten
Woche einer Transport-Offiziers-
schule in Thun zog Brigadier Eugé-
nie Pollak Iselin, Chef Frauen in
der Armee, bei einer Medienorien-
tierung eine positive Bilanz.

Insgesamt 17 Aspirantinnen
«Mit Bravour und ohne nennens-
werte Probleme haben insgesamt
17 Frauen, darunter vier Pilotinnen,
1994/1995 in der neuen Form eine
Offiziersschule absolviert» versi-

cherte Brigadier Eugénie Pollak Ise-

lin. In der Offiziersschule 2/95 der

Transporttruppen in Thun wurden
in den letzten Monaten neben 48

Männern auch drei Motorfahrerof-
fiziers-Aspirantinnen ausgebildet.
Die 21jährige Carole Fallegger ist
eine von ihnen: «Ich will mir aus
beruflichen Gründen Führungser-
fahrung aneignen, und ich möchte
in der Armee Verantwortung über-
nehmen», umschreibt sie ihre Moti-
vation, Offizier zu werden. Zum
grössten Teil seien die Aspirantin-
nen gut akzeptiert worden, das

Kader habe sie gleich behandelt wie
die Männer, und die Zusammenar-
beit mit den männlichen Kollegen
sei sehr gut gewesen. Dass die Frau-

en auch in der Armee "95 keine
Gefechtsausbildung erhalten, erach-

tet sie als Nachteil, weil dadurch
die Fachkompetenz in einem Aus-

bildungsgebict fehlt. Auf diesen
Punkt wies auch Eugénie Pollak
Iselin hin: Viele Aspirantinnen sei-

en mit dem zweiwöchigen Unter-
bruch, den ihre Offiziersschule
während der Gefechtsverlegung der

Männer aufwiese, nicht glücklich.
Man werde diese Regelung über-
denken. Am gesetzlich festgelegten
Grundsatz, dass Frauen keine

Kampfeinsätze leisten dürfen, wol-
le man aber auf jeden Fall festhal-
ten.

Leistungsbereite Frauen

Rundum positiv bewertet der

Schulkommandant, Oberst Benja-
min Stäbler, seine erste gemischte
Offiziersschule. «Die Aspirantinnen
haben durch ihre Leistungs- und

Lernbereitschaft beeindruckt.» Spe-

zielle Vorbereitungen seien nicht
erforderlich gewesen, ausser bei der

Unterbringung. Stäbler bestätigte,
dass die Frauen - mit Ausnahme
bei der Gefechtsausbildung - die

gleiche Ausbildung erhalten hätten

wie die Männer. Einzig die Limite
bei der körperlichen Leistungs-
Fähigkeit sei auf 80 Prozent der

Werte festgelegt worden, die für
männliche Aspiranten gälten. Was

die drei Aspirantinnen jedoch nicht
davon abgehalten habe, den 100-

Kilometer-Marsch bis zum Schluss

durchzuhalten.
Sie sei zufrieden damit, wie sich

die Ausbildung der Frauen in der

Armee entwickelt habe, zog Eugé-
nie Pollak Iselin ihre Schlussbilanz.
Erfreulich sei auch, dass die Zahl

der Frauen, die sich zum Militär-
dienst melden, nicht lückläufig sei

- trotz doppelt so langer Ausbil-
dungszeit. Ihre Dienststelle - so

Pollak - werde auch in Zukunft

wichtige Aufgaben erfüllen.
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Jahresmedienkonferenz '95 der Felddivision 6:

«Die Wirtschaft und das Militär ringen um dieselben Leute -
um die Besten!»

Der £z«\A'e# /« (A'e Hzvzzee '95 zsf (/er 6 geg/z'/cAt.
IFze «/esse« Ä"o«(»/ö//(/rt«Z, ömsro/wV C/rz'co //ess, ««/äss/zcA (/er
AY((/(7/o«e//e« ./«Azvisxzw/AxzAo/z/éfe«- a«/ (/e»z t/to ÄH/m «z/s-
/zz/zrZe, AflAe (Az.s (//v/sz'o«s/«ZerH ezzzge/z/zrte, zzezzaz/zge «Co//-
Zro///«^» e/«e «/orA(/«Ze FerAesser//«^ (/er /f (z.sAzVz/zz/zgvt///<-/'<?//z

^eArocAz. /«/ «A/azz/enz/e« /«Ar s/x/rAar sZärAer jM»e«o/M»/e«
A«Ae AzVzgegezz (/er DrzzcA se/Ze//s (/es Aerw/Z/cAe« [/»z/e/z/es az//
(//e A"a(/er, soz/«ss rfere« CVzgageffze/zZs /z/r z/«s Ca«// o/Z e/gezzZ-
A'cAe« O/z/erzz g7ezcAAä«ze/z. Der ,SZe//verZreZer (/es Dz'v/s/ons-
Ao/zz«z(zzz(/(z«Zezz, /Zrz'g(z(/zer PeZer HrAe«z, zog e/ne« Ferg/ezcA (/es

/l zzv A z7(/zz zz gss Zzz« (/es z/er .S'cA zce/zer /Jrzzzee zm/Z flHs/ä«(//scAe«
7>((/>/;e/z.

19 000 Soldaten, hauptsächlich
aus den Kantonen Zürich,
Schaffhausen und Thurgau,
zählt die Felddivision 6. Als
Highlight des ablaufenden Jah-
res bezeichnete Ulrico Hess die
aufschlussreiche Truppenübung
«SCIROCCO».
Die Feuertaufe bestanden haben
auch die neuen, einwöchigen
Taktisch-technischen Kurse
(TTK) für Offiziere in den WK-
freien Jahren.

Schwachpunkte stellte Fless

rückblickend bei den taktischen
Fähigkeiten der Zugführer fest.

«Verbesserungspotential ist
zudem vorhanden beim Leiten
von Gefechtsübungen - eine sehr

anspruchsvolle Arbeit - sowie
beim eigenen Können der Offi-
ziere an Waffen.» Diese Nega-
tivpunkte würden nun als Kon-
sequenz in Form von Ausbil-
dungsschwerpunkten in den
Stoff des nächsten WK's, bzw.
TTK's zurückfliessen. Hess:
«Der Engpass in der Ausbildung
liegt für einmal nicht beim Sol-
daten, sondern beim Kader.»

Die Armee '95 und erste
Erfahrungen

«Die ersten Erfahrungen mit der
Armee '95 sind positiv», führ-
te Ulrico Hess aus. Was viele
in der Bevölkerung und der
Truppe aber nicht richtig ver-
standen hätten, sei, dass «Armee
'95» in erster Linie eine Kon-
zeptionsreform gewesen sein,
also eine organisatorische
Restrukturierung.
Die Auswirkungen der Reform
auf den Dienstbetrieb im WK
waren weniger direkt, als viele
meinten. Immerhin, um nur eine

wichtige Neuerung zu nennen,
war, dass die WK-Truppen
Zugang zu permanent einge-
richteten Truppenübungsplätzen
erhielten. Für Ulrico Hess war
es wichtig, dass «damit die Aus-
bildung markant intensiviert
werden konnte.»
Gleichzeitig gab er zu bedenken,
dass sich die wahren Auswir-
kungen auf den Wissensstand
der Soldaten erst im nächsten
Jahr manifestieren würden.

Dann würden aufgrund des WK-
Zweijahresrhythmus die Ver-
bände einrücken, die 1995
«dienstfrei» hatten.

Controlling und Stärke-
Schwächeanalyse
Das neue divisionsinterne Con-
trolling (Überprüfung der Ziel-
erreichung ab Beginn des WK's
mit sofortiger Korrektur) hat
sich als Instrument für höhere
Effizienz im Ausbildungsdienst
durchgesetzt und als Chance zur
besseren Nutzung der «Human
Ressources» etabliert.
Ausserdem garantiert die seit
diesem Jahr bei allen Truppen
am Schluss des WK's verlang-
te Stärke-Schwächeanalyse,
dass im nächsten WK nicht der
gesamte Stoff wieder aufge-
frischt wird, was aus Zeitgrün-
den nicht möglich wäre. Fless:
«Wir trainieren künftig genau
das, was wir noch nicht kön-
nen.»
Dass die Ausbildungsziele 1995

zum grossen Teil erreicht wor-
den sind, sieht Hess auch als
Verdienst des seit Anfang Jahr
divisionsintern aufgebauten Per-
sonalpools. Ehemalige Kompa-
niekommandanten, die sich
besonders als Ausbildner eigne-
ten, wurden zur Unterstützung
der Truppenkader in Kadervor-
kursen und in TTK's eingesetzt.
Vorgängig wurde das Wissen
dieser Miliz-Hilfsinstruktoren in
entsprechenden Schulungen und
Kursen auf den aktuellsten
Stand gebracht.
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Der Druck der Wirtschaft

Der Wertewandel in der breiten
Öffentlichkeit hat auch auf die
Armee Auswirkungen. Der per-
sönliche Nutzen aus den indivi-
duellen Engagements spiele für
den Milizsoldaten eine stetig
wichtigere Rolle. Der Stellen-
wert der Armee müsse immer
härter erarbeitet werden.
Mit der Armee '95 seien die

Ansprüche an die Offiziere
höher und umfassender gewor-
den, die Zeit aber knapper. Dazu
habe der Druck von der Wirt-
schaft auf Soldaten und Kader
spürbar zugenommen.
Hess beschäftigt die Tatsache,
dass «die Engagements, vor
allem der Kompaniekomman-
danten, zugunsten der Landes-

Verteidigung zum Teil zu ech-

ten «Opfern» für sich und die

eigene Familie werden. Wir sind
aber auf kompetente - auf die
besten - Führungskräfte ange-
wiesen.» Diese stünden gleich-
zeitig unter einem stärker wer-
denden beruflichen Druck und
müssten immer öfter kurzfristig
angeordnete Einsätze für ihre
Arbeitgeber im Ausland erfül-
len.
Die jungen, aufstrebenden
Kader im zivilen Karrierelift
hätten keine andere Wahl. Es

falle ihnen in der Folge immer
schwerer, derart grosse Opfer
für das Land zu erbringen. Hess

«Wir im Militär ringen um die

gleichen Leute wie die Wirt-
schaft! Aber wir geben uns nicht
so einfach geschlagen!»

Grosse Hoffnungen in neuen
Finanzminister Villiger
Wie die Studie des bekannten
Schweizer Soziologen Dr. Karl
W. Haltinger gezeigt hat, sind

die enormen Sparanstrengungen
des EMD offenbar von der
Öffentlichkeit zur Kenntnis

genommen worden.
Hess ist nun zuversichtlich, dass

künftig für das EMD-Budget ein

grosses Verständnis beim Eid-
genössischen Finanzdeparte-
ment Einzug hält: «Ich hoffe,
dass Bundesrat Villiger weitere
Ansprüche auf das Budget des

EMD, die geltend gemacht wer-
den, abblocken wird, zumal er
am besten weiss, worum es

schlussendlich geht.»
Sein Erfahrungsvorsprung und
seine Leistungen im EMD müs-
sten sich positiv gegenüber der
Armee auswirken. Und Hess:
«Noch vor kurzem hat Bundes-
rat Villiger als EMD-Vorsteher
gesagt, dass nun die Schmerz-

grenze der Armee in bezug auf
die Finanzen erreicht sei. Neh-
men wir ihm beim Wort!»

Zwei wichtige Funktionen im
Divisionsstab mit neuen Offi-
zieren

Mit der Armee '95 wurde auf
Anfang 1995 formell die Funk-
tion eines stellvertretenden
Kommandanten in den Grossen
Verbänden eingeführt. Für die
Felddivision 6 wurde hierfür
Brigadier Peter Arbenz, letzter
Kommandant der Ende 1994

aufgelösten Grenzbrigade 6,

bestimmt. Die Stellvertretung
kommt hauptsächlich im Ernst-
fall zum Zug. Daneben fallen
Repräsentationsaufgaben an,
sowie gelegentliche Mitwirkun-
gen im Bereich der Ausbildung.

Arbenz stellt Schweizer Sol-
daten gutes Zeugnis aus

Während seiner vorübergehen-
den Aufgabe als Generalin-

spekteur der UNPROFOR im
ehemaligen Jugoslawien und auf
Beobachtermissionen in anderen

aktuellen Kriegsgebieten hatte
Arbenz Gelegenheit, die Anfor-
derungen der heutigen Kriege
aus eigener Anschauung ken-
nenzulernen.
Sein Vergleich der Ausbil-
dungsanstrengungen und

Kampfbereitschaft der Schwei-

zer Armee mit ausländischen

Truppen: «Die handwerkliche
Ausbildung und Ausrüstung des

Schweizer Soldaten vermag vor
diesem Vergleich zu bestehen.»
Dank dem Milizpotential könne
der Soldat rasch auf den Stand
der Kriegstauglichkeit gebracht
werden, sagte Arbenz weiter.
Auch die Logistik sei auf einem

guten Stand.
Nicht alle Vergleiche fallen
positiv aus: «Lücken bestehen

hingegen wegen den kurzen
Ausbildungszeiten in der Schu-

lung im Kampf der verbünde-
nen Waffen, wofür in der
Schweiz mehr und mehr die
Übungsräume und Schiessplät-
ze fehlen», führte Arbenz wei-
ter aus. Grössere Ausbildungs-
räume würden vor allem
benötigt, um kombinierte
Gefechte zwischen Infanterie,
mechanisierten Verbänden und

kampfunterstützenden Truppen
(z.B. der Artillerie) zu üben.

Kurt Ebnöther

«Die Lösung schwelender
und offener Konflikte
wird die wichtigste und
aufwendigste Herausfor-
derung für die Schweiz
sein.»
Botschafter Raymund Kunz, Chef Koordina-
tion Stab OSZE im Eidgenössischen Departe-
ment für auswärtige Angelegenheiten (EDA)
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